
deſſen Ufer oben auf einem Bergvorſprunge Kolbotten liegtun
Drüben in der Ferne am jenſeitigen Ufer ragt der Tronffeld
breit hingelagert einem ausgeſpreizten Reifrocke an Form nicht
eben unähnlich Er ſteigt ſo allmälig an daß man ihm ſeine

uß nicht anmerkt um ſo weniger als Kolbotten ſelbſt gegen30900 Fuß über dem Meere thront Zunächſt dem See erhebt
ſich ein kleines Haus deſſen einziger Jnnenraum Arne Gar
borg s Schlaf und Arbeitszimmer bildet Es ſteht erſt ſeit zwei

ahren Gegenüber liegt das ältere Haus Noch vor einigen
ochen nahm es keinen größern Raum ein als ſein jüngerer

Genoſſe es hatte nur ein Zimmer das zugleich als Salon
Küche und Frauenkemenate diente Seit kurzem aber iſt eine be
ſondere Küche und ein beſonderes Boudoir für Hulda Garborg
angebaut Und ſeitdem lebt es ſich recht gemüthlich auf Kol
botten Gemüthlich ob auch die rohen Balken ungehobelt farb
und putzlos von Decke und Wänden ſtarren Und gemüthlich ge
rade deshalb Nur bis Lille Elvedal züngelt noch der Kultur
menſch Hier auf Kolbotten iſt Natur Hier ſind Blockhäuſer
als ob ſie aus dem Cooper ausgeſchnitten wären Und hier kann

an ſo gan r en en leben n u undräumen Und es träumt ſich ſo gut wenn man hingeſtreckt auder Ofenbank in den Peiſen ſieht den offenen Stein amin a
dem die Flammen an den mächtigen Holzſcheiten hinaufklettern
flattern und kniſtern Etwas unbehaglicher als jetzt war
es auf Kolbotten als hier Garborg ſeine letzten Jung
gefellenjahre und den erſten Ehewinter verlebte Sein
Roman Mannsvolk hatte die tugendhaften Staatsleiter
derart an ihrer zarteſten Stelle verwundet daß ſie Garborg
ſeines Reviſorpoſtens entſetzten Da ſtand er nun ohne Brot
und Heim Glücklicherweiſe war Jvar Mortenſen zur Stelle
Er ſchenkte ihm was er zu ſchenken hatte Kolbotten Das war
aber damals und daher der Name Köhlerhütte nur ein
Kohlenbrennerloch das als Wetterſchutz einige Balken zeltartig
überdachten Aufrecht darin zu ſtehen war unmöglich Und
dieſes Loch als Lohn für achtjährige Dienſte die er den Frei
heitsmännern gewidmet um die Freiheit an das Staatsruder
zu bringen Aber der heilige Garborg verzagte nicht er hatte
en Wald den See und ſeine Pfeife und ſo richtete er ſich ein

Nach und nach wandelte ſich der Hundeſtall in ein Blockhaus
um Und das genügte um den Eremiten auf Heirathsgedanken
zu bringen Er hatte ein Heim und ſo nahm er ſich friſch und
keck die Frau dazu Jn Chriſtiania war die Hochzeit Und dannfolgten Lage gottlob ſie ſind vorbei Und heute ſitzen wir
vor dem Hauſe am runden Schiefertiſch und über uns flattert
vom hohen Maſt die reine Flagge Die Flagge des ungb
ingigen Norwegens rein von dem ſchwediſch norwegiſchen
eringsſaiat, dem für alle guten Norweger nnerträglichen
tionszeichen Zu unſeren Füßen ſpielt der kleine Tüften der

mich ſofort zum Onkel ernannt hat Er plaudert übrigens auch
von Onkel Nietzſche deſſen Namen er irgendwo aufgeſchnappt
hat Onkel Nietzſche Jſt das Wort nicht ein ganzer humo
riſtiſcher Roman Und jetzt tritt Gundlaug die Wirthſchafts
editfin aus dem Hauſe und Wage den dampfenden Grog auf

nd wir trinken und ſchwotzen und trinken bis wir nicht anders
können und Brüderſchaft trinken alle mit einander Und der
Tronfjeld drüben thut mit Er leuchtet in roſigem Abendſcheine
verklärt von der Wurzel bis zum Wipfel ſeligtrunken wie
wir

Der alte kürzlich verſtorbene Hofkapellmeiſter Dorn in
Berlin von dem ebenſoviele Scherzworte berichtet werden wie
über den ſeligen weiſen Diogenes hatte das Unglück zwei
Abende hinter einander in zwei verſchiedenen Geſellſchaften einem
berliner Dichter zu begegnen der das erſte mal ſich die Be
hauptung entwiſchen ließ daß er einer der beſten Dichter wäre
ja der das zweite mal ſich einen der erſten lebenden Dichter
nannte Als die beiden ſich zum dritten male trafen da kurſirte
zum Schluſſe der Abendgeſellſchaft folgendes Epigramm deſſen
geiſtiger Vater leicht aufzufinden war

Einer von den beſten Dichtern
Unter des Parnaſſus Gäſten
Biſt du ſchon Freund mehr noch mehr
Einer von den erſten beſten o

Die Quellen des Kongo Der Streit um die Quellen ves
Kongo ſoll wie der Voſſ Ztg aus Brüſſel geſchrieben wird
nun entſchieden worden ſein Am 29 März 1871 traf Livingſtone
vom Tauganyikaſee her kommend an den Ufern eines 1200 Meterbreiten älaſſes in Nyangwe ein Der Kongoſtrom war entdeckt

Seitdem ſind zahlreiche Verſuche unternommen worden um den
Urſprung des Fluſſes zu erforſchen Expeditionen ſind ausgeſendet
worden um die drei Flüſſe die den Kongo bilden wie den Haupt
arm zu erforſchen Erſt je hat der Führer der KatangaExpe
dition der jetzt in Brüſſel eingetroſſene Forſcher Delcommune
dieſe Fragen gelöſt Jn der Gebirgstette die ſich vom äußerſten
ſädlichen Eide des Tanganyikaſees bis zum wördlichſten Punkte
des Nyaſſaſees ausdehnt entſpringt der Kongoſtrom Der Haupt
arm des Kongo iſt der Luapula der Lualaba iſt nur ein Zufluß
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der ſich bei dem Dorfe Amkorro in den Luapula ergießt Der
linksſeitige Zufluß die Lukuga die den Ueberſchuß der Wäſſer

des Tanuganyika in den Kongo ergießt iſt nicht ſchiffbar Dagegen
iſt der Luapula der Kongo ſtromaufwärts bis zum See Kaſſali

und darüber hinaus ganz frei ſtromabwärts giebt es einige
Stromſchnellen Der auf allen Karten auf Grund von Araber
Ausſagen verzeichnete See Landſchi iſt nicht vorhanden

Das Ende eines Millionärs Der Tod eines BaronSchul z auf der North Brothers Jnſel welche von der amerika
niſchen Regierung zur Aufnahme von jenen Armen beſtimmt iſt
die an anſteckenden Krankheiten leiden erinnert an den traurigen
Abſchluß einer ſeltſam romantiſchen Geſchichte aus dem engliſchen
Konzertleben Der Baron der als gemeiner Vagabund ſtarb
war einſt Millionär und Dandy und genoß die Auszeichnung
Gatte der um die Mitte des Jahrhunderts gefeierten Sopraniſtin
Anna Biſhop zu ſein Madama Biſhop s erſter Gatte war Sir
Henry Biſhop Jn den Vierzigern war ſie eine Zierde der vor
nehmſten Salons Sie war eine herrliche Schönheit und beſaß
eine phänomenale Stimme Jhr Haus war königlich eingerichtet
und das beiderſeitige Einkommen geſtattete ein fürſtliches Leben
Das glückliche Ehepaar erfreute ſich des Beſitzes zweier wunder
ſchöner Kinder So ſchien ihr Glück vollkommen Aber da ließ
ſich ein Harfeniſt Namens Bochſa in London vernehmen Mdme
Biſhop bekam plötzlich Luſt Harfe zu lernen und wurde Bochſa s
Schülerin Er war über 60 Jahre alt ſchwerfällig fett und
plump in ſeinen Manieren geradezu brutal Um dieſes Mannes
willen gab Mdme Biſhop Haus Gatten Kinder auf und floh

mit ihm nach New York Theatergründungen mißglückten und
ſie flohen mit erborgtem Gelde nach Auſtralien wo Bochſa nach
langjährigem Elend ſtarb Später begegnete Madame Biſhop
dem Baron Schulz der um 20 Jahre jünger war und gerade im
Zenith ſeiner Größe ſtand Sie wurden ein Paar und nach demTode ſeiner Frau errichtete der Baron ihr ein koſtbares Grab
denkmal Von nun ab aber ging s mit ihm bergabwärts Bald
ſchmarotzerte der faſhionable Modeheld in Salons zweiten und
dritten Grades herum gerieth dann in die bitterſte Armuth und
wandelte in zerlumpten Kleidern durch die Straßen New Yorks
bis er halb todt nach der Jnſel geſchafft wurde Sie transit
gloria muncdi

Albumblätter Bei großen Männern reißen uns ſogar ihre
Schwächen zur Bewunderung hin Tadelloſe Menſchen er
fahren mehr Tadel als andere Echten Stolz findet man
ſeltener bei Hofe als auf dem Lande Der wahre Stolz iſt
ſtumm Der Menſch iſt ebenſo frei wie der Löwe in ſeiner
umgitterten Zelle

Wilſenlchaktt Aunßt Titteratur
Die Neue Muſik Zei ung hat ihre letzte Nummer

dem Andenken Wagner s gewidmet Neben drei Portraits von
Wagner bringt ſie ein Bild von Gura als König Marke und
eine Scene aus Triſtan und Jſolde, Frau Sucher als Jſolde
und Frau Staudigl als Brangäne Aus dem ſonſtigen Jnhalte
ſei beſonders der Hauptartikel Richard Wagner s Feſtſpielgedanke
hervorgehoben ſowie ein Brief Fakſimile und ein zweiſeitiges
Noten Autogramm des Meiſters die erſten Entwürfe zur Oper
Lohengrin beides bisher noch nicht veröffentlicht Die Verlags
handlung von Carl Grüninger in Stuttgart verſendet dieſe reich
illuſtrirte Nummer umſonſt und franko an jedermann der ſich für
die Tonkunſt intereſſirt

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Moderne Kunſt Heft VI Verlag v R Bong Berlin
Das nächſte Heft enthält die Frühlings Nummer Preis

für Abonnenten 1 für Nichtabonnenten 2
Chicago eine Weltſtadt im amerikaniſchen Weſten von E von

Heſſe Wartegg Union 7 tiſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

Der große Kurfürſt à ver geltſcher Charakter von
D Willibald Beyſch az Halle a Verlag von

E StrienDie Militärvorlage und ſonſtige Tagesfragen Ein
Wahlbüchlein von Cugen Richter Preis 59 Pf Verlag
Fortſchritt, Aktiengeſellſchaft Berlin

Reichstag und Heer Ein Wort wider den Fraktionsgeilt
von von Boguslawski Berlin R Eiſenſchmidt

Sehnſucht Novelle von J Hart Berlin S FiſcherTiroler Volkslieder Geſammelt und herausgegeben von
R H Greinz und J A Kapferer Leipzig A G
Liebeskin d

Berenice Hiſtoriſcher Roman von H Vollrar Schumacher
Leipzig W Friedrich
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11 Den brunn im uunlr
Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Vollrat Schumacher

Wie ſo manche andere Stunde hatte auch dieſe ein Ende
Madame de Regnault erhob ſich und klappt ihr Buch zu
Acht junge Mädchen erhoben ſich ebenfalls wie ein Mann
und packten ihre Arbeiten ein Nur die neunte die auf dem
Armenſünderſchemel blieb ruhig ſitzen

Eh bien Mademoiſelle Melitta fragte die Franzöſin in
einem Tone höchſten Wohlwollens ſind Sie nicht ſerr ge
freuen daß Sie ſein erlöſen von dieſe Tortur von dieſe
Sßemel und daß maintenant werden kommen die Spaßier
gang
Nun erhob ſich auch Mademoiſelle Melitta langſam als

könne ſie ſich nicht von dem Schemel trennen
Sßadé ſerr ſßadé kopirte ſie Madame während ſich

keine Miene ihres Geſichts veränderte Es ſaßen ſick ſerr
ßön auf dieſe Sßemel

Madame verbarg ihren Verdruß unter einem ſüßen Lächeln
Oh Mademoiſeile ſein eine ſerr verſtockte Sünder
Das ſind Sünder immer die man ſtatt mit Liebe mit dem

Stocke bekehren will erwiderte Litte trocken
Madame verſtand wohl das Wortſpiel nicht denn ſie ent

gegnete nichts und führte die ihrer Obhut anvertraute Schaar
zu dem halbſtündigen Spaziergang der täglich vor dem
Mittageſſen ſtattfand Vorher ordnete ſie die jungen Damen
paarweiſe und gewiß war es nur Zufall daß Litte an die
Spitze des Zuges geſtellt wurde während Evy bei Madame
bleiken mußte Woher hätte Madame auch wiſſen ſollen daß
Evy von Lennep Litte s Buſenfreundin war

Unter den üppigen Laubdächern der alten Eichen auf der
Stadtpromenade war es ſchattig und kühl Die Mnſikkapelle
des in der Reſidenz garniſonirenden Jnfanterie Bataillons
konzertirte wie ſtets um dieſe Zeit auf Anordnung des Für
ſten welcher Chef des Regiments war Die Offiziere gingen
durch die Baumreihen nach dem Schloſſe zum ParoleEmpfang
Die Augen der jüngeren ruhten oft mit unternehmendem
Lächeln auf dem kleinen Trupp blühender Mädchengeſtalten
Doch vergebens Keiner von ihnen erhagſchte je einen Blick
von Madame de Regnault s Schülerinnen Nicht daß das
Schuld der Schülerinnen geweſen wäre Die Franzöſin ſchien
das preußiſche ExercierReglement von Grund aus ſtudirt zu
haben vielleicht aus Patriotismus lerne von deinen Fein
den vielleicht auch weil

Jedenfalls gab ſie ſobald ein Rock mit Epaulettes und
lanken Knöpfen in Sicht kam einen eigenartigen ziſchenden

leiſen und doch durchdringenden Ton von ſich Wie eine
Henne ihre Küchlein vor dem kreiſenden Stoßhabicht warnt
Erklang jener Ton ſo fuhren alle die Mädchenköpfe vor Ma
dame nach der dem bunten Rocke entgegengeſetzten Seite
herum es war als ſeien ſie Marionetten ſämmtlich auf einen
einzigen Draht gezogen und als ruhe das Ende dieſes Drah
tes in Madame de Regnault s Hand Ein Zug Augen
links Ein anderer Zug Augen rechts Je nachdem Die
Franzöſin wurde darum in eingewethten Kreiſen der Herr
Hauptmann genannt während Fräulein von Sauvigny den
Titel Kommandirender General Excellenz führte Wohl
nicht ganz mit Unrecht Erfüllte das Inſtitut doch alle Be
dingungen eines weiblichen Kadettenhauſes Wie ihre Brüder
in den Kadettenhäuſern ſo waren auch dieſe Töchter der
Ariſtokratie in Sektionen eingetheilt deren jede ihren eigenen
Schlafſaal unter der Aufſicht eines Offiziers beſaß Und
jedes einzelne Jndividunm hatte wieder ein eigenes Kleider
ſpind deſſen Schlüſſel jeden Abend vor dem Schlafengehen an
den betreffenden Stubenoffizier abgeliefert werden mußte

Litte s Charakter hatte ſich naturgemäß in dieſer unter dem
Zeichen des allgemeinen Kammes ſtehenden Atmoſphäre herr
lich entwickelt Hatte ſie zu Hauſe hin und wieder einmal
geflunkert ſo log ſie jetzt wie gedruckt es machte wohl

keinen Unterſchied daß ihre Lügen nicht dem eigenen ſondern
ſtets fremden Vortheil galten und war ſie in Hohenbüch zu
weilen eigenſinnig und rechthaberiſch geweſen ſo feſtete ſich
dieſe Eigenſchaft in dem Jnſtitut zu der Halsſtarrigkeit einerantiken Römer Für ſie ſchienen alle die Geſetze der Anſtalt

nur zu dem einen Zwecke gegeben ihre Widerſtandskraft an
ihnen zu erproben und wenn ſie bisher jenem Ziſchen Ma
dames merkwürdig gehorſam geweſen war ſo lag das jeden
falls nur daran daß die Herren Lieutenants im Speziellen
und die Männerwelt im allgemeinen ihr völlig gleichgiltig
waren Sie hatte ſelbſt ſo viel Männliches in ihrem Charak
ter daß ſie nicht das Bedürfniß empfand die natürliche Er
gänzung ihres weiblichen Theiles außerhalb zu ſuchen

So ſchritt ſie dahin als Flügelmann des 3 reckenhaft
kühl bis ans Herz hinan Bis am Ende der Allee die a
hagere melancholiſche Geſtalt des Lieutenants von Olendorff
Garzinsky erſchien Die Stadt nannte ihn das Erbbegräb
niß weil er von nichts ſprach als von ſeinen vierundzwanzig
todten Ahnen deren einer bereits unter Karl dem Gro
ſein Gehör verloren haben ſollte unter r e des
Tones den Roland s des Helden Hin im Thale von
Rongçeval von ſich gegeben hatte Auch ſah Herr v Olendorff
Garzinsky wirklich aus als habe er ſchon einmal im Grabe

gelegen tMan munkelte im Jnſtitut daß eine geheime Sympathie
zwiſchen ihm und der noch immer hübſchen wenigſtens immer
jugendlich gekleideten Madame de Regnault herrſche Und
wirklich jedesmal wenn die Franzöſin das Oberkommando
über ihre Kadetten hatte begegnete man dem Lieutenant und
jedesmal ereignete ſich etwas das Veranlaſſung zu einem
kurzen Geſpräch gab Madame pflegte dann ihrer Kohorte
den Befehl zum langſamen Weitermarſchiren zu geben wäh
rend ſie bei dem Lieutenant ſtehen blieb J

Litte hatte wohl auf das Erſcheinen des Erbbegräbniſſes
gewartet denn kaum wurde ſie ſeiner anſichtig als ſie ihrer
Gefährtin zuraunte

Jch muß Evy ſprechen Achtung
Eine unſcheinbare Bewegung ging auf dieſes Loſungswort

durch die Kolonne Dann machte Madame de Regnault
Tſcht die Augen des Fähnleins fuhren nach links das
Erbbegräbniß wankte melancholiſch rechts vorbei grüßte die

Franzöſin mit einem tieftraurigen Geſicht und bückte ſich gleich
darauf das Taſchentuch aufzuheben welches Madame zufällig
verloren hatte

Oh monsieur le baron, flüſterte dieſe ſtehen bleibend
Auch das Erbbegräbniß blieb ſtehen

Die Sektton bewegte ſich langſam weiter
Achtung ſagte Litte zum zweiten male Jhre Gefährtin

blieb ein wenig zurück die beiden Reihen trennten ſich für
einen Augenblick und gleich darauf ſchritt Evy neben Litte

Jch muß dich unter allen Umſtänden heute noch ſprechen
Evy flüſterte Litte ein wenig erregter als ſonſt ihre Art
war IJch komme während der Nacht in dein Bett

Evy machte ein ängſtliches Geſicht
Wenn der Hauptmann es merkte
Er wird nicht Und wenn auch ich nehme alles

auf mich
Die ſanfte Evy blickte in dankbarer Bewunderung zu ihr auf
Oh Litte das thuſt du ja ſtets Wenn jemand wüßte

daß ich es war die dein Hauptmann die Käfer ins Bett
Pſt Nicht ſo laut warnte Litte Die anderen könnten

es hören
Du biſt ſo gut Litte und ſo ſtark Wenn der General

mich ſo behandelt hätte wie dich ich hätte ihm die Wahrheit
geſagt

Die ſoll er nie erfahren flammte Litte auf Nie das
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ſchwöre ich Er iſt darauf verſeſſen aber gerade deshalb
ich will es nicht Alſo ich komme Schlaf nicht ein Evy
Und p eins Du mußt mir einen Gefallen erweiſen

drückte ihr heimlich die Hand
Du weißt doch Litte für dich alles

ch danke dir Du mußt ſehen daß dein Kleiderſpind in
dieſer Nacht offen bleibt

Mein Kleiderſpind rief Evy erſtaunt
Litte nickte

Wirſt du das bewerkſtelligen können daß der Hauptmann

es v e zmüßte während er zuſchließt ein Klötzchen zwiſchendie Zügel der Thür ſchieben schen zwiſch
Das iſt gut Mach es nur recht geſchickt Jch werde dir

ewig anar ſein Evy wenn du mir hilfſt
z 7 was duräulein von Rohnsdorff warf einen ſchnellen Blick narückwärts f hPſt Der Hauptmann kommt rief ſie dann Fort
Als der Herr Hauptmann bei ſeiner Compagnie wieder

anlangte war alles in der alten Ordnung
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Vor dem Eſſen als die jungen Mädchen bereits auf das
Tiſchgebet wartend hinter ihren Stühlen ſtanden hielt Fräulein
von Sauvignyh noch eine kleine Anſprache

Meine Damen, ſagte ſie in dem Tone in welchem wohl
ein kommandirender General nach abgeblaſenem Manövertage
ſeine Kritik kund giebt meine Damen Die Ehre des Jn
ſtituts iſt engagirt Einer Jhrer geachtetſten Lehrerinnen
Madame de Regnault ſchlug beſcheiden die Augen nieder
iſt ein ruchloſer Streich geſpielt worden Die Wahrheit muß

an den Tag Und darum wird der betreffende Schlafſaal von
jetzt ab Zimmerarreſt haben bis ſich der Thäter meldet Um
aber auch meiner oft bewährten Liebe zu Jhnen Madame
de Regnault lächelte höchſt malitiös wohlwollend Raum
zu en habe ich beſchloſſen der Sünderin noch eine Gnaden
friſt zu gewähren Meldet ſie ſich bis zum Ablauf des Diners
ſo will ich annehmen daß ſie in der Uebereilung gehandelt
habe als ſie ihrer Vorgeſetzten Käfer in das Bett ſetzte und
ſie deshalb nicht beſonders ſtrafen Meldet ſie ſich jedoch nicht
ſo wird ſie n er ich glaube Sie alle kennen meine
Feſtigkeit von der Anſtalt ausgeſchloſſen und mit Schimpf
und Schande nach Haus zurückgeſchickt werden Jhren Namen
werde ich erfahren darauf dürfen Sie ſich verlaſſen

pein Melitta von Rohnsdorff Sie werden heute außer der
Reihe das Tiſchgebet ſprechen Bedenken Sie dabei daß nur
ein reuiger Menſch würdig iſt das tägliche Brot zu eſſenUnd Fräulein Melitta von dohnsdorff ſprach das Tiſchgebet

und aß ihr tägliches Brot Ob reuig Niemand hätte auf
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ihrem ruhigen Geſichte auch nur die Spur eines Gewiſſens
biſſes gefunden

Evy von Lennep dagegen hatte keinen Appetit Sie wurde
bald roth bald blaß und die Aufwärterin mußte ihr nach
jedem Gange einen neuen Teller geben Sie hatte nichts an
gerührt Jhre Verwirrung erreichte jedoch ihren Höhepunkt
als ſie nach beendeter Mahlzeit das Dankgebet ſprechen mußte
Jhre Stimme zitterte dabei ſo ſehr daß alle erſtaunt zu ihr
hinblickten

Aber was fehlt Jhnen denn meine Liebe fragte Fräu
lein von Sauvigny mit einem ſcharfen Blicke

Jch ich ſtammelte die Zerknirſchte ich habe
Litte las den furchtbaren Entſchluß des Geſtändniſſes in

ihren Augen und ihr Geſicht wurde womöglich noch ruhiger
denn zuvor

Evy fühlt ſich von ihrem Gewiſſen gedrängt, ſagte ſie
ſchnell und laut den Namen der Schuldigen zu nennen Nun
denn ich will es eingeſtehen ich war es wirklich die dem
Herrn Hauptmann zu der ſchlafloſen Nacht verhalf
Todtenſtille herrſchte nach ihren Worten Die Hand der

Vergeltung ſchwebte drohend über dem Haupte der Sünderin
Endlich hatte Fräulein von Sauvigny ſich von ihrem Er

ſtaunen erholt
Jch wußte es von anfang an daß ich es herausbekommen

würde rief ſie triumphirend Lernen Sie alſo aus dieſem
Vorfalle meine Damen daß niemand einem höhern Willen
zu widerſtehen vermag Denn nicht wahr Fräulein Melitta
von Rohnsdorff Sie bekennen doch daß Sie durch den Ein
fluß meines Willens gezwungen wurden zu geſtehen

Zum erſten male lachte Litte
Ja ich bekenne es erwiderte ſie und hob ihre Rechte ein

wenig gegen ihre Bruſt
Nun gut ſchloß die Vorſteherin befriedigt Jch werde

mein Wort Jhnen gegenüber halten Sie ſollen ſtraffrei
bleiben Nur verlange ich daß Sie Madame de Regnault
durch einen Handkuß Abbitte leiſten

Sofort ging Litte auf die Franzöſin los in feſten mili
täriſchen Schritten beugte ſich über deren Hand wie ein
Lieutenant ſich bückt küßte dieſelbe wie ein Lieutenant küßt
und grüßte dann auch wie ein Lieutenant grüßt indem ſie
Pre ausgeſtreckte Hand mit dem fünften Finger in die Höhe
ihrer Schläfe brachte

Madame de Regnault lächelte wie gewöhnlich und Fräulein
von Sauvigny runzelte ihre ſtarken Augenbrauen Doch ſagte
ſie nichts ſie war zufrieden überhaupt einen Sieg über den
Trotzkopf errungen zu haben

Beim Verlaſſen des Speiſeſgales flüſterte Litte in etnem
unbewachten Augenblicke ihrer Freundin zu Sagte ich dir s
nicht daß ſie es nie entdecken ſolle wer es war Heute
nacht alſo und denke an das Kleiderſpind

Evy nickte freudeſtrahlend Fortſ folgt

Einſt und Jetzt
Novelle von M Tamms

Thaufriſch brach der nächſte Morgen an
J ihrem Ankleidezimmer ſaß Margot einen wappengeſchmückten

Brief in der Hand Die ganze hoffnungsvolle Zukunft der ſchönen
Frau war in ſeinen Zeilen enthalten

Sie lächelte träumeriſch vor ſich hin
Als ſie Annelieſen s Schritte unten vernahm erhob ſie ſich und

ſchloß die Thür Die Tochter ſollte ihr ſtrahlendes Antlitz nicht

So ſaß ſie wohl eine Stunde lang ſtill und bewegungslosdie a im Schooß gefaltet s nung
Endlich ſchreckten das Knarren der Gartenpforte und Fußtruſe

auf dem Kies des Weges ſie aus ihrem Träumen wach Sie
warf einen Blick durch das epheuumſponnene Giebelfenſter er
S Wolff kam dort langſam den Weg zum Hauſe herauf Die
Stunde war da die Stunde war dal Gott führte ſie nach
dornigem Weg an ein liebliches ZielAngeſichts des Mannes dort unten der ihrem Leben theurer

war als die Luft die ſie athmete und das Licht das ihr Auge
trank kniete ſie nieder und dankte und weinte und hielt ein be
ſeligtes Zwiegeſpräch mit ihrem Gott

nterdeſſen war Annelieſe während die Mutter oben in ihrem
Giebelſtübchen ſich von wunderholden Zukunftsträumen feſt und
immer feſter umſpinnen ließ durch den ſchönen Morgen in den Garten
elockt worden Sie ging dort lange in den Wegen auf und ab

r geſtrige Tag hatte eine wohlige Schwäche in ihren Gliedern

hinterlaſſen Müde ſetzte ſie ſich ſchließlich unter die duftenden
Jasmindolden auf eine Bank

Die Unheweglichkeit der Luft hatte etwas Einſchläferndes
Annelieſe vertauſchte die Bank im Garten mit einem der Korb
ſophas in der kühleren Halle des Hauſes Dann ging ſie an
den Versbau eines Gedichts deſſen Reime ihr ſchon den ganzen
Morgen bunt durch den Kopf jagten und ihr Herz aufs Leb
hafteſte bewegten Vor ihr auf dem Tiſch lag ein Bogen Papierund der Stift in ihrer Hand glitt emſig über ſeine weiße Fläche

Aber um ſolch eine geräuſchloſe ſchwüle Ruhe wie ſie rings
um das junge Mädchen herrſchte iſt es ein eigenes Ding Die
Buchſtaben auf dem Papier wollten Annelieſen s Blicken nicht
ſtandhalten ſie begannen zu tanzen und ſich langſam weiter
und immer weiter zu entfernen Der Stift entſank ihrer Hand
die zarte Sophalehne zog den blonden Mädchenkopf unwiderſtehlich
an und ganz allmälig fielen die grauen Augen zu

m dieſem Augenblick trat Wolff auf die Schwelled der Thür aber wurzelte ſein S
in Märchenbild bot ſich ſeinen Blicken dar ſo lieblich wie er

noch keines erſchaut Und diesmal zeigte es ihm nicht ein wald
umrauſchtes Rothkäppchen diesmal ſah er vor ſich auf einem
niedrigen Ruheſitz Dornröschen s ſüß ſchlummernde Geſtalt Jhre
Wangen waren ſchlafgeröthet und hinter den leichtgeſchwellten
Lippen die wie zum Lächeln halbgeöffnet waren ſah man Perl
zähne blinken
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Ein Sonnenſtrahl hatte ſich durch das Gewirr der Epheu

ranken zum Fenſter hineingeſtohlen und zitterte wie ein goldener
Heiligenſchein über ihrem Köpfchen Anmuthig zuſammengekauert
lag die biegſame Geſtalt in das Soſa hineingeſchmiegt und die
rigen Zöpfe waren über die Schulter auf die Bruſt herab

geglitten
Wie mit Zauberbanden fühlte Wolff ſich näbergezogen bis er

dicht an der Seite der Schlummernden ſtand Seine Blicke
ruhten auf ihrem Antlitze als könnten ſie ſich nimmer wieder
losreißen Den Zweck ſeines Kommens hatte er über dieſem
Mädchen vollſtändig vergeſſen

Sein Herz ſchlug heftig Er hätte ſie umſchlingen mögen und
ihren Korallenmund mit heißen Küſſen bedecken
Und wie er ſo ſtand und ſein Blick ſehnfuchtdürſtend über ſie

hinglitt da ſah er einen Zettel in ihrem Schooße welchen die
Jigtt ihrer linken Hand noch im Schlafe ſorglich umklammerten

orſichtig beugte er ſich herab bis er die feine Schrift auf dem
Papier zu entziffern vermochte
Es war der Anfang eines Gedichtes den Annelieſe mit flüch

tigen Zeilen darauf hingeworfen hatte
Sein Auge ſog die Worte ein

Wie ein Wolf der Rothkäppchens Frieden ſtahl
So iſt er im Wald mir erſchienen
Seines ſtolzen Auges leuchtenden Strahl
Seine ſpöttiſch lächelnden Mienen
Der tiefen Stimme durchzitternden Klang
Vergeſſe ich nimmer mein Leben hang
Wo immer ich gehen und ſtehen mag
Da will es mich Thörin bedünken
Als hört ich das Rauſchen im Buchenhag
Und ſähe ſein Auge mir winken
Jch lauſch

Da brach mitten im Wort die Sehrift ab
Wolff durchzuckte es als habe ein elektriſcher Schlag ihn ge

troffen Ein himmelhochjauchzendes Froblocken ging durch ſein
Je das war Liebe reiche allgewaltige Liebe die aus jeder
Zeile dieſes Liedes ſprach

Geliebtes Mädchen, ſtammelte er und in ſeliger Trunkenheit
kniete er nieder ſeine zuckenden Lippen ſanft auf Haar und Stirn
der Schlummernden zu drücken

Ein leiſer Weheruf weckte ihn aus ſeiner Selbſtvergeſſenheit
Er ſprang vom Boden empor und ſich haſtig umwendend

blickte er in Margot s ſchmerzentſtellte Züge
Mit einem Schlage kam ihm die Erinnerung zurück an das

Vorhaben das ihn hergeführt Er ſchrak aus ſeiner Verblendung
auf und vor ſeinem Auge öffnete ſich der Abgrund an deſſen
Rande er ſtand Gegenwart und Vergangenheit traten als Kläger
gegen ſein Gewiſſen vor die Schranken Beiden hatte er gelogen

beide hatte er betrogen
Er konnte Margot s Anblick nicht ertragen Wie geſcheucht

eilte er davon bis Halle und Garten hinter ihm lagen
In den Wallanlagen längs der Stadtmauer wanderte er langeauf und ab bis der wilde Aufruhr in ſeinem Jnnern ſich alt

mälig legte und ruhige Ueberlegung die Oberhand gewann
Nach einer Stunde etwa lenkte er die Schritte zu dem Arn

heim ſchen Hauſe zurück
Er vermied das Gartenpförtchen und ließ ſich als auf das

ug der Hausglocke die Dienſtmagd herbeieilte bei Margot
anmelden

Das Mädchen führte ihn in das Wohngemach Und hier trat
ihm Margot entgegen hochaufgerichtet mit bleichen Zügen welche
der Schmerz der Enttäuſchung unbarmherzig jeder jugendlichen
Weichheit entkleidet hatte

Während der Hälfte einer Minute ungefähr ſtanden beide ſich
ſtumm gegenüber

Dann ſagte Wolff mit klangloſer Stimme Sie wiſſen Margot
was mich herführt

Sie nickte und wandte ſich von ihm Ein Zug tiefer Qual
grub ſich in ihr Geſicht und in bitterem Kampfe verſchränkten ſich
ihre Finger in einander

Wolff ſah ihre Seelenpein Er vermochte keine Silbe zu reden
Jhm war als ſchnüre eine eiſerne Hand ſeine Kehle zuſammen

feſter immer feſter Ein dumpfes Stöhnen entrang ſich
ihm Er wollte ſich ihr nähern aber Margot bannte ihn mit
gebietender Handbewegung an die Stelle

So harrte er ihrer Antwort
Es war todtenſtill im Gemach Man hörte das Ticken der Uhr

aus dem Nebenzimmer und das leiſe Zwitſchern zweier Schwalben
die mit pfeilſchnellem Fluge den Dachfirſt umkreiſten

Endlich hatte Margot die nöthige Faſſung gefunden um das
was durch ihre Seele ging in Worte zu kleiden

Bunte Seitung
Ein Beſuch bei Arne Garborg Ueber einen Beſuch bei

dem gefeierten norwegiſchen Romancier plaudert H Hart in
folgendem anſchaulichen Hochlandsbriefe Gleich am andern
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Sie waren im Begriff eine ſchwere Sünde an mir und
meinem Kinde zu begehen Wolff ſagte ſie leiſe Danken Sie

Gott daß er in elfter Stunde noch Jhr Herz vor Jhnen auf
deckte Sie lieben nicht mich Sie lieben Annelieſe
n wollte ſie unterbrechen aber ſie ſchüttelte wehmüthig das
aupt

Jch weiß es wohl einſt hat Jhr Herz mir gehört in lang
vergangenen Tagen Dieſe Erinnerung kann mir nichts rauben
Damals achtete ich Jhre Liebe gering und jetzt wo neunzehn
öde inhaltloſe Jahre mich Jhren Werth ſchätzen gelehrt haben
jetzt iſt dieſe Liebe längſt geſtorben Wir haben es nur beide
nicht gewußt

Sie hielt inne

Er blickte auf th Auge hatte einen edlen Glanz Nie hatte er ſie ſo ſchön
geſehen

Und nun mein Freund, ſagte ſie und reichte ihm die ſchlanke
Hand gehen Sie zu meinem Kinde und machen Sie es glücklich
fie Almeklich wie ſeine Mutter es in heißem Gebet vom Himmel

er eh L
Sie verabſchiedete ihn mit freundlichem Gruß und ehrfurchtsvoll

als halte er die Finger einer Heiligen in den ſeinen zog er ihre
Hand an die Lippen

Hinter ihm ſchloß ſich geräuſchlos die Thür Margot war
allein Einen Augenblick noch ſtand ſie regungslos und lauſchte
ſeinen enteilenden Schritten Dann ſchlug ſie die Hände vor s
Geſicht und weinte bitterlich

Als Annelieſe aus ihrem Schlummer erwachte vermißte ſie den
Zettel mit dem angefangenen Gedicht Wie ſie auch ſuchen mochte

es ließ ſich nicht finden
Jhre Verwirrung wuchs mit jeder Sekunde Wenn das Blätt

chen jemandem in die Hände fiel Wenn unbefugte Augen in
das Geheimniß drangen das jenes Lied verrieth Angſtvolle
Unruhe erfaßte ſie Wo wo war der et Sie lief in den
Garten ob ein Windſtoß ihn durch Fenſter oder Thür entführt
haben möchte ſie ſuchte in den Wegen ſie ging bis an ihr
altes Plätzchen unter dem Jasminſtrauch

Nirgends
Die Unruhe ſteigerte ſich zu folternder Angſt So ſehr ſie ihr

Hirn zermarterte ſie fand keine Söſung des Räthſels derieglgſege Zettel blieb verſchwunden Noch einmal wandte ſie

den Fuß zurück Er mußte irgendwo in der Halle verborgen
liegen Vom Erdboden konnte er ja nicht vertilgt ſein

Als ſie ſich dem Hauſe näherte trat ihr Wolff zagen Sein
Antlitz war bleich aber ſeine Augen leuchteten als ſie ſich feſt
auf das Mädchen hefteten

Bange Beklommenheit ergriff ſie unter dieſem Blicke Sie
wollte fliehen aber die Füße verſagten den Dienſt

Und wieder wie damals da ſie Wolff zum erſten mal hier im
Garten getroffen hatte empfand ſie den ſtarren Schrecken einer
Taube die ſich machtlos dem Blicke des Falken preisgegeben ſieht
Sie faltete angſtvoll die Hände über dem Herzen
Währenddeß z Wolff einen Zettel aus der Bruſttaſche und

entfaltete ihn langſam vor ihren entſetzten Augen
Jhr Gedicht Der Zettel enthielt ihr vermißtes GedichtDunkle Schamröthe überflammte Geſicht und Nacken des

Mädchens wie ein geſcheuchtes Reh floh ſie hinab in den
Garten Weg ein und Weg aus bis ſie plötzlich ſinnlos
vor Angſt einem flatternden gejagten Vöglein gleich Wolff
blindlings in die Arme lief z

Nun war die Flucht zu einem jähen Ende gekommen
Zwar ſtrebte Annelieſe mit aller ihr zu Gebote ſtehenden

Kraft ſich ſeiner Umarmung zu entwinden aber er hielt ſie
und preßte ſie feſt an ſein klopfendes Herz

Wo immer ich geben und ſtehen mag
Da will michb s bedünken
Als ſäh ich im grünenden Buchenhag
Dein Auge mir winken

flüſterte er und pflückte ſich tief zu der Zitternden herabneigend
von ihren keuſchen Lippen den erſten berauſchenden Kuß

Derweil ſtand oben am Fenſter ihres Ankleibezimmers eine
a n und blickte auf den ſonnigen Garten und auf das

aar herab
Sie kämpfte einen letzten ſchweren Kampf Aber ſie kämpfte

ihn mit gefalteten Händen und ſegnendem Herzen Und wer ſo
kämpft der behält allerwege den Sieg

End e

Tage wallfahrtete ich nach Kolbotten Eine Wanderung von drei
viertel Stunden und der Herrenſitz der Garborgs liegt vor uns
Man erblickt ihn erſt wenn man gerade davor ſteht ſo dicht von
Föhren iſt er umrahmt Nach der einen Seite aber iſt die Aus

cht frei Da ſieht man weithin über den herrlichen Savalenſee
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